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Llm Sie Mittiardensteuern.
Reichstage sem weniger anmutiges als umfangreich«
mt U5 e?j i# fcSt en  batte. Unmittelbar zuvor hatt>

britischer Kollege und Leidensgenofse ow
/eine Steuergaben ausgeschüttet, und sieb«

da, ste glichen, im ganzen genommen, dem deutschen Ab
wie ein Ei dem andem. Auch dort eim

Mischung von diretten und indirekten
Eung des Einkommens wie des Verbrauches'und aud
Jen SÄbK ' iSL fWsen* drüben wiederunsen ^ reuerzaylern abgefordert werden sind ttfrfü
Monöerg weit voneinander entfernt.' So batti
.̂ °^ Roedern die Vermutung für sich, daß auch in
seinem Amtsbereich eine gewisse Zwangsläufigkeit di«
Seit M̂ die"R'icktkini-»^ ®err a  Kühlmann vor einiger? „ mr die Richtlinie« seiner auswärtigen Politik fest»
J ' Sg ' ßl1 rle D5rsen“ beklagte . Unser Reichs-»wSrik ** muß Geld, und zwar viel Geld in seinen
öeutel tum und da er kein Zauberer ist, muß er es eben

"nd vom Einkommen und vom Gesamt-
ftu' der 6^ ? ^ »r °̂ben des deutschen Volkes nehmen,
-cur der Grad der Anzapfung dieser verschiedenen Steuer-
Mellen kann der Gegenstand des Streites werden, und in
LiteL* eaÄv ? ltör Reichstag aller Wahrscheinlich-
.eit nach auch diesmal auf die Geltendmachung seiner so-
renannten„beffernden Hand" nicht verzichten.

^n dem Ausgangspunkt der gesamten Steuervolitik
>run?s2nckÄ ^ es sind Regierung und Reichstag bisher
grundsätzlich einig gewesen und werden es wohl auch ferner-
^bleiben : daß es darauf ankommt, die Zinsen unserer
.AEgsschulden durch neue Steuern zu decken, nicht mehr
^ "E weniger. England machte anfangs Anstalten zu

g^indlichen Umwälzung seines ganzen Steuersystems,
,̂ , °uch bei uns gab und gibt es Leute, die die Schatz-

SF * ouf neue Wege drängen möchten.
R nS bindern ist für . ganze Arbeit" dieser
JJ , r » m- ^ben . schon deshalb nicht,

Deutschland nicht wie England ein Einheits-, sondern
nn Bundesitaat ist. Die Einkommensteuermuß den
kmzelstaaten Vorbehalten bleiben, wenn sie mit ihren

Kulturaufgaben nicht zu wesenlosen Schatten zu-
«mmenschr̂ipfen sollen und das um so mehr, als ja
ruch diese Steuerquelle durch Wehrabgaben und Kriegs-
»wmnsteuer bereits ganz erheblich in Anspruch genommen
Durd«. Nicht weniger als 7Va Milliarden an direkten
Steuern rechnet Graf Roedern für die Kriegsjahre heraus,
»e-.en nur 4 Milliarden an indirekten Steuern für den
rieichen Zeitraum gegenüberstehen. Und das Ver-

"s oerschiebt sich noch mehr zuungunsten der
™ Steuerart. wenn man, was ja nicht mehr als
recht und billig ist, oie einzelstaatlichen direkten Steuern
pnzurechnet; dann sind es sogar9^ gegen4 Milliarden.
wb  wem auw das noch nicht genügt, der kann sich be-
u "«en.- schon rm Herbst kommt die neue Kriegsgewinn-

ileuer auch für physische Personen, während jetzt zunächst
->ur üie Gesellschaften um 600 Millionen erleichArt werden

en, und der vielgeliebten Reichserbschaftssteuer, deren
Zuführung gewisse Parteien gar nicht genug beschleunigen
.oimen, ist im Steuerprogramm des Schatzsekretärs
»uch bereits ihre bestimmte Rolle zugewiesen. Sie kommt,
vnimt ganz bestimmt, und wer sie ihm jetzt schon vor-
Degnebmen> wollte, der käme später wiederum mit der

Dunkle^kfade.
Roman von Reinhold Svtniann.

^0) _ Nachdruck verboten.

Unh „ -0a' — er griff in die Tasch,
«ro warf ein Zwanzigp̂ mitück auf die Schreibtischplatte
«.^'^ bmen Sie das, damit Sie nicht genötigt sind, einen
fa ^ ^ngen Tausendmarkscheine zu wechseln. Es wäre
seî Kde nicht viel Gefahr dabei; aber wenn der Teufel
E « mS  Spiel bringt, konnte es doch Verdacht
«egen Sie erregen. Na. so zieren Sie sich doch nicht!
Ö e 52r ^ ich Ihnen heute abend schon geschenkt
Diark." btwas mehr wert als diese lunlpigen zwanzig
Sei jüi nc™^ i e£ n<öm̂urmelten Dankeswort nahm
Vn ^ ^ ^kllch die zwanzig Mark an sich. Der Pro-ton» öffnete die Tur des Kassenzimmers, aber der Ge-

damit den Weg in die Freiheit erschlaffen
zauderte noch zu gehen.Är ÄÄ ,A

"« *

sraubach«. Urin , Kemsiap, öen 27. April 1918

Bezugspreis:
Monatlich 70 j) fg.

^urch die Post bezogen:
Mirrtetzährlich 2,10 Mark,
von derselben frei ins Haus

geliefsct 2,52 Mark.

Uls anöere  Zwecke in Verlegen»«!. Also
ms <r*»erR.' wemt Graf Roedern, und darin
wird hm die Volksvertretung wohl schließlich doch folgen.
^ o>̂h feiner Meinung iverden die besitzenden Klassen auch

die von ihm vorgeschlagenen neuen Steuern schon
SW-W *'«5 Vrf!+a ^btrvffen; es liegt also kein Grund vor.
ihm no* ftarfer m betonen. Wichtig ist
-hm vor allem, daß wir, zunächst bis 1918 gesehen, kein

sf tfl1Ien  Fehlbetrag in die .Reichs-
Rpf\ ?h!?,h+ et  Fpbenszeit Mit hinübernehmen, und dieses
tu können̂ n nUt  etnen  Steuervorlagen gewährleisten

"Ur ? ’r Sra9e ?er Kriegsentschädigung.ö)rcif Sioeöern Eictt ftc gnnz fürs qeftreift 2Bir fenrtprt
"M die Höhe der Eutschädlgungem die' wir uns e"

werden , sagte er. Also die Höhe  dieser Summe
ft ihm eine unbekannte Größe, die Tatsache dagegen, daß
vir Mit einer solchen rechnen dürfen, stellt er nicht in
Zweifel. Damit befindet er sich in Übereinstimmung mit
ren Finanzmlm tern der Bundesstaaten, und man darf sagen
aß auch ein großer Teil der öffentlichen Meinung in Deutsch-

.and sich mehr und mehr zu dieser Notwendigkeit bekannt
Forste für uns aufbringen soll und wie das zu

geschehen hat, braucht nicht unsere Sorge zu sein; im um-
'/kehrten Falle wäre auf unsere Leistungsfähigkeit oder
Unfähigkeit auch wenig Rücksicht genommen worden.

Eine ilbephel-eniai der Greai Meek.
Zehn deutsche Fischerboote b̂esiegt".

Der Londoner „Daily Chronicle" meldet
' englische Zerstörer hätten im Kattegatt zeh,

. ' k deutsche „minennuslegende Trawler " versenkt
~ - p 9 bandelte sich tatsächlich um ein paar harm>

lose Fischerfahrzeuge. Zu dem Vorfall wir!
uns von unterrichteter Seite geschrieben:

Englands große „unüberwindliche" Flotte bat wird-,
etnnial einen großen Sieg über die deutschen Ratten er-
rungen. Ein wunderbares neues Heldenlied erklingt ar
Themse, Humber und Mersey: Hört's ihr Leute, unser,
.Great Fleet ist ausgesahren und hat zehn deutsche Schiff,

Drecke.gebracht! Hoch die Tapferen zur Seel Arr
15. April meldete nämlich die Admiralität: „Jrn Kattegats
wurden zehn deutsch- Patrouillenschiffe durch Geschützfeue,
vernichtet und die Besatzung gefangengenommen." Jsi
bas nicht ein bemerkenswerter Erfolg der an kriegerischer
Lorbeeren früherer Zeiten reichen englischen Marines

Blatt „Daily Chronicle" ist darüber so be¬
geistert, daß es schreibt: „Die Nordsee wird unwiderstehlich

-en0L' ,,er  Torpedobootszerstörer gefegt©te letzte Slffare tm Kattegatt, wo zehn deutsche minen-
auslegende Frschdampfer von englischen Torpedoboots-

^wurden, muß als eine Äußerung de,
lebhaften Tätigkeit der englischen Flotte betrachtet werden."

„neue englische Helden-
/nWlrklichkeitabgespielt?  Zehn deutsch,

Frschdampfer lagen friedlich ihrem Gewerbe im Kattegats
die Fischzüge besonders ergiebig werden.

Une Bedeckung, ohne Bewaffnung gingen sie ihrer Be-
schastigung nach, um für die Heimat wertvolle Nahrung
aus dem Meer herauszuholen. Plötzlich kamen II eng-
lische moderne Torpedoboolszerstörer und schossen all,

in den G d ,5etbentat ofir| e,
gleichen » zehn  Schiffsscheiben niederzuknallen, ohne daß

dort der allergeringste Widerstand, nicht einmal durch
emen Gewehrschuß, aeletstet werden konnte. Daß die,«

28.Iahrgang.

Melleich!^ v? n̂ L "E-n. . Und Sie werden überdiel
btwas oorfichtiger sein, wenn Sie wissen, das

Haupte% mt} tWa8 WU CW  Damoklesschwert über Ihren
mbSmLf 'täPnÜy frf ner  Aufregung gut genug di.re Absicht des Prokuristen. Er wollte ihn damit dak
er das Mordinstrument in Gewahrsam behielt aanz unk
gar zum willenlosen Werkzeug seiner schurkischen Absichter
M « . ^ Usber. daß nicht Wohlwollen oder Mit-Francs k,pj> derson die grotzmiitige Handlnngsweisk
wustk̂ ? de tnnmte. gab er nch keiner Täuschung hin. Erwußte ja. i.iif wie erbarmungslosem Haß der SRrnfrmff

unglücklichen Wolfradt verfolgte- e? wußte es wÄ,
n nf bald gegen seinen Willen der MttlÄ r des ab-
scheiilichen, klug angelegten Planes gewesen war de,
darauf hmausging, den ahnungslosen jungen Dlann ,r
den Augen seines Oheirns strafwürdig und oeräcktlick. . «

L ' d " - « ■ «« («»"SonS.
unbedenklich IN demselben Augenblick opfern

S .5,Ä ,i” 1 « r™6'w»  sw -- -

TÜS  m Ä » jSSSShSS
(u bewegen. Er wußte, daß es leichter sein iv'"rde der
"^ «Leldschrank durch Worte oon der Stelle z!i be
tü erschüttern̂ ^ ^ schluß dieses Mannes durch Bitter

L»err"^ mnck" ^ fegte er tonlos. „Gute Nacht
stn, 'tu  oergessen Sie nicht, meiner

Mit so erschütterte» Nerven, wie es di«
5finflfcTt öUiiei.oIicflid) ah  fein Meinen, können Tie fict

«T3ti7i,rc' vestatigt. indem er sagte- Die ver.

Meldungeng?7öhMe Fischda? pfK " °°E °°endenbek»,? /Efes unparteiischen Beweises hätte es erst gar nichtNS .LULL S -V& jpJtJp
D-° Wanne muß „Sie ÄH Aal

mu fe Englands Marine überfällt

Ille ? Ten*eft ' m'dnem Immi.
Sangen hatten and ^ ni ste gemeinsam einen DiebstahlMk tri 1 b »&Ä fett
fammerf eZttnat ? M °t a £ “l!
SS Ä „S"muS 4 ^ _'n 8 ® 0“ “ - «

■oom Lage.
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|r bat offenbar Lloyd Georges Wort von den silbern-n
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parBarer,'UimJgr!hi Un̂ r s!1-’ , Don  Kultur verstehen. Vorhalten? Er will uns
W « Settata . 0» »b da, laue« da,

• 4
m. 6 r-6! 6a6e,li roftûd Barbaren! Die Franzosen und
iS ^ uglander schießen Laon, Montdidiê Bapüume
^ .̂^ uentin. Noyon— Städte, die immerhin einmal fran-
ßLsuebwaren— -in Klump" wie  man das ch Berlin ne nnt.

«llM abe? s§ Pn jährlichen Winde weroen. - Boi

l6. Kapitel.

affte Sne feinftil «?^ Spoltwori zurief, und e:
lehm  eines nrh5t ?r §f Qf  i! lfamrrien' ltm fi* das Ausri «. , s s ordentlichen, nüchternen Menschen zu aebpn

- « ZA LLW .'S
iamp,n ,n d,n dur« w,« n°« er,,n« , , n S « LnL
Ll an! " °°- '-mm iSmS
. An das Besänftigungsmiltel. das Paul Franck- ,l.m
i  Engend empfohlen hatte, dächte er nicht mehr Um
^ fährtller und höhnischer aber klangen die letzten Wort«
«es Prokuristen ihm fortwährend im Ohre nach. ®

Fortsetzung folgt.



'DaS aebört sich so", sagen die Scharfschützen, „venu es ist
ftiea/  Wir beschießen zur Vergeltung die alte Krönungs-
stadt Reim - : das ist hunnisch und wir sind allesamt Attilas.
Französische und englische Rieger töten am Hrmmelfahrtstage
in Karlsruhe an hundert harmlos spielende Kruder . »Das nt
ganz in der Ordnung ", sagen die Bombenwerfer , . denn es
ist Krieg ." Ein deusches Ferngeschob trifft durch einen un-
glücklichen Zufall am Karsteitag eine Pariser Kirche und
Ordert unter den Betern einige Opfer : wir sind Indianer,
votokuden . Auswurf der Menschheit. Also was ist da zu
machen? Übrigen » sollte bald wiederderalliahrltchwieder-
kehrende Lntrüstungssturm wegen d« Reimser Kathedrale
fällig sein. Wenn er nicht gar schon überfällig ist!

Der engliDe Vorstoß gegen Ostenöe.

Ein wirklich tüchtiger Reichstagsabgeordneter ist de,
Hamburger Rechtsanwalt Dr . Blunck . Man bat ihn in den
Reichsausschuß für Bevölkerungspolitik gewählt , und er Hai
sich dieser Ehre durchaus würdig gezeigt : seine Gattin hat
ihn nämlich dieser Tage durch die Geburt eines gesunden
Zwillingspaares erstellt , und man lobte den seltenen Mann,
der bür den Bevölkerungszuwachs nicht nur ruck Worten,
sondern auch durch die Tat wirkt . Wenn aber der Abgeordnete
o Calker den anderen Herren des Ausschußes stvhliche Nach¬
folge empfahl , so hätte er sich doch sagen muffen, daß ruckt
überall , wo ein Wille ist. auch ein Weg ist. Und es sind
wohl nicht alle Ausschußmstglieder so jung wie Herr Blunck!

Eo oft es den Engländern schlecht geht , wird Winston
Churchill losgelaffen , um die bedenklich den Kopf schüttelnden
neutralen Kritiker totzureden und durch allerlei Rechenkunst¬
stücke zu beweisen, daß 2X2 nicht immer durchaus 4 au fein
braucht , sondern unter Umständen auch 5 oder 3 sein konnte.
Einer Abordnung amerikanischer Gewerkschaften hat er jetzt
mit a und b und c auseinandergesetzt . daß unsere Offensive
eigentlich ins Waffer gefallen sei. daß wir grobe Verluste
erlitten hätten , daß unser Geländegewinn eme Lappalie sei
«nd — dann überhaupt ! Die Amerikaner waren von de,
WeiShett dieser Worte tief durchdrungen , und — wetter hat
eS keinen Zweck!

* Wenn der Krieg noS lange dauert , wird Ehren - Wilson
eines Tage - in den Olymp unter die Götter versetzt werden.
Seine Macht wächst ins Beängstigende , und er wird bald de,
Generalissimus aller Generalissimuffe sein, und selbst̂ den ge>
mastigen Fock „überkochen". Die . freien Amerikaner wollen
shm jetzt unbeschränkte Vollmachten zur Führung des Krieges
erteilen und Deutschland durch den groben Berserker in Angst
und Schrecken versetzen lasten . Für uns hat das natürlich nu,
pathologisches Jntereffe und wir gönnen den Dollarckanern
diesen ueueu Häuptling . Grobe Schlange " von ganzem Herren

Die KimpFevam2iJprt^
. f ~} mff .5526

Kleine Kriegspost
Basel . 26. April,

erneut von Fliegern
»nrichteten.

Genf . 26. April,
^rhr . v. Richthofen

Erfolgreicher Angriff an- er Somme«
Mehr als 2000 Gefangene.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
t Großes Hauptquartier , 25. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde an der Lys scheiterte ein
starker Gegenangriff der7,Franzosen gegen die Höhe von
Bleugelhoek unter schweren Verlusten . Örtliche Kämpfe
nordwestlich von Bethune . bei Festubert und zu beiden
Seiten der Scarpe . — Südlich von der Somme griffen
wir Engländer und Franzosen bei und südlich von Villers
Bretonneux an . In hartem Kampf bahnte sich unsere
Infanterie den Weg durch die Maschinengewehrnester des
Feindes . Panzerwagen haben sie hierbei wirksam unter¬
stützt.
i Wir nahmen den viel umkämpften Ort Hangard . Auf
hem Westufer der Avrc trugen wir unsere Linien an die
Höhen nordwestlich von Castel vor.

Den ganzen Tag über führte der Feind mit seinen
auf dem Kampffelde bereitgestellten und von rückwärts
herangeeilten Unterstützungen heftige Gegenangriffe . Sie
brachen blutig zusammen.

Erbitterte Kämpfe dauerten in dem gewonnenen Gelände
die Nacht hindurch an . Mehr als 2000 Gefangene blieben
l« unserer Hand . 4 Geschütze und zahlreiche Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Luüendorff.

Amtliche Richtigstellung.
Berlin , 25. April . ,

Aus der vom Ersten Lord der englischen Admiralität
Sir Eric Geddes im Unterhaus gegebenen Erklärung uoei
die Unternehmung gegen Ostende und Zeebrugge schein!
man herauslesen zu sollen , datz sowohl m Ostende , ganz
be ^ nders aber in Zeebrügge das beabsichtigte Ziel — Ab-
lck' etzung der Häfen — erreicht worden sei. Demgegen - ,
über wird hiermit ausdrücklich festgestellt , datz die See¬
kriegführung von der flandrischen Küste aus durch
die englische Unternehmung in keiner Werse ge - •

jiijrt ist. Wilhelm auf dem Schauplatz.
Am Morgen des 23. hatte der Kaiser die ersten 1

Meldungen von dem feindlichen Vorstotz gegen Ostende
and Zeebrügge erhalten . Der Monarch begab sich Morl
rn den Schauplatz der nächtlichen Schlacht . In Zeebrugge
erstattete der Kommandierende des Marmekorps Bericht ,
über die 1 Einzelheiten der Kampfhandlung . Nach dem
Vortr ge begab sich der Kaiser auf die Mole , wo er sich
davon überzeugte , datz der durch die Sprengung der Ersen-
brücke verursachte Schaden seine vorläufige Behebung
schon gefunden hat , und datz eine endgültige Überbrückung
der Lücke in wenigen Tagen erfolgt sem kann . Ebenso
Überzeugte er sich von dem vollkommen guten Zustand-
aller unserer Anlagen und Einrichtungen aus dem autzeren.
dem Angriffe als Ziel gesteckten Molenterle . Als der
aefarrqene englische Marine -Jnfauterre -Hauptmann eben
vorübergeführt wurde , ließ der Kaiser ihn zu sich kommen,
^m auch die Darstellung des Kampfes von dieser
Gegnerischen Seite zu hören . Der Hauptmann gab zu,lat die Vernichtung unserer Einrichtungen auf der Mole

die Abklemmung unserer U-Boote von den Ausfalls
stellen in Zeebrügge und Ostende das Ziel des lange oor-
beretteten und mit großen Mitteln ausgefuhrteu Unter¬
nehmens waren . Der Überfall wäre , bereits viermal
angesetzt und eingeleitet gewesen, jedoch ledesmal an der
Wachsamkeit unserer Vorpostenboote gescheitert.

Alle englischen Kreuzer vor Zeebrügge beschädigt.
Wie aus Rotterdam berichtet wird , ist man in Eng¬

land über den Angriff cuf Zeebrügge und Oltende hoch
erfreut Die Presse lobt die englische Admiralität , du
endttch aus ihrer defensiven Haltung herausgetreten U et
AU Schiffe sind nach ihren Häfen an der Sudostkus
«irückaekebrt . Selbst Reuter gibt aber zu, daß du
Matrosen offenbar übert iebene Dinge " erzählen . Sehr
interessant ist die Mitteilung des „Daily Chrouicle wonach
Ke Matrosen des Zeebrugge angreifenden Schiffes , ms sie
m ihren Kreuzern zurückkamen, bemerkten , daß die Decks
.ller Kr uzer von Granaten zerrisse» und datz mcyt
.stier von der Mannschaft unverletzt war . 2 -n ubrrgen
bestätigt eine Reutermeldung , die von neuen Bomben
lnariffen auf Zeebrügge berichtet , englische Flieger hattm
'eitaestellt datz die versenkten Schiffe „den größeren ---eil
'ws Fahrwassers " versperrten . Die Behauptung , der
pafeu sei von See abgeschlossen, wird also Nicht ausrecht-
rbalten.

Er« „abenteuerlicher Versuch".
Der britische Vorstoß gegen Ostende und Zeebrügge

wird als navigatorische Leistung auch in Kreisen der
deutschen Marine rückhaltlos anerkannt . Allerdings haben
neben der Witterung auch andere Umstände den Engländern
zur Seite gestanden , so sicher vor allem belgische Spionage.
Im übrigen ist das Unternehmen gescheitert , die englischen
Schiffe sind von uns versenkt , und nicht an der von der
englischen Leitung erstrebten Stelle , Die Räumung wird
nur kurze Zeit in Anspruch nehmen . - Alles tn allem
handelt es sich um einen abenteuerliche ^ Versuch , sich
der wachsenden Bedrohung durch die deutschen U -Boyte
zu entziehen . J

Unsere tägliche U-Boot -Strecke.
Berlin . 85 . April.

Amtlich wird gemeldet : Reue U-BootS -« rfolge im Sperr-
! gebiet um England : 2200V Bx .-Reg .-To.

Unter den versenkten Schiffen ein wertvoller 7000 Br .»
Reg .-To .-Dampfer , der im Ärmelkanal aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen wurde , und zwei vollbeladene

> Dampfer von je 6000 Br .-Reg .-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

drängte auf das wconopol hin . Was wir Vorschlägen . ist ein?
Verstaatlichung der Spirituszentrale.

Eine angemessene Entschädigung der durch das Monopol
betroffen werdenden Angestellten und Arbeiter ist vorgesehen
Die Weinpreise haben während des Krieges eme derartig,
Steigerung erfahren , daß sich die Verhältnisse der wembap,
treibenden Kreise , wie man aus den Steuerveranlagungs.
rrgebniffen der Kommunen ersehen kann . erheblich gebesier.
haben . Ziemlich weite Kreise un Weinbau und Wemhandü I
sind jetzt auch prinzipiell mrt dem Gedanken der Her, «. H
Ziehung des Weines zur Besteuerung einverstanden . Wh g
schlagen ihnen eine Wertsteuer vor dre wir moglichs,
weitab vom Erzeuger und möglichst nabe an de«
Verbraucher verlegen wollen . Ernzel,tauten , die den Wei«
versteuern , müssen auf die Besteuerung verzichten und das«,
eine Entschädigung erhallen . Durch dre Besteuerung de>
Kellereibestände kommen wir rn dre Lage , dre sehr große«
Weinversteigerungen der letzten Jahre letzt noch nachträglich
zur Weinversteuerung heranzuziehem Dre Schaumwemsteuei
st aus einen Einheitssatz von 3 Mark erhobt worden Die

bisherige Staffelung hat sich nicht empfohlen . Auf dem
Gebiete der „ . ^

Mineralwässer und Limonaden
hat eine ganz ungeheure Preistreiberei stattgefunden . Ein«
Steuer wird sich auf diesem Gebrete letzt m der Übergangs,
reit einschieben lassen . Eine solche Steuer wird naturgemäß
von den Vertretern der Brauereien als Ausgleich gefordert , J
Die Zötte auf Kaffee , Tee und Kakao sind Finanz-
rölle . die wir in dem brsherrgen System auch ge-
habt haben und an deren Erhöhung am Schluß des
Krieges wir unter allen Umständen hatten Herangehen muffen.
Da schien es uns praktischer , diese Frage mit dem Bund der
übrigen Gettänkesteuern zu erledigen . Damit ist denn auch
für die neuen Handelsverträge eme Tatsache geschaffen , über
die man nicht hinweggehen kann ., Ber der Prüfung der Satz«
bitte ich zu bedenken, daß es wünschenswert ist. letzt gan«
Arbeit zu machen , damit man mcht der der GesamtabrechnlmzZ
noch einmal kommen muß und ^ lrckwerk gemacht hat.

Rach einer Havasmeldung ist Calais
bombardiert worden , dre Sachschaden

Washington . 26
Wilson hat Senator
rrklärung an Bulgu
irklärt. _

Rach Pariser Blättern ist Rittmeister
in ÄmienS beerdigt worden.

'rtl . Nach einer Besprechung mit
einen Senatsantrag bett . Kriegs-
und die Türkei als nicht dringlich

Die Getreideschiffe der Schweiz.
Einem Bericht der Schweizerischen Depeschenagentm

zufolge hat die deutsche Regierung die Erklärung ab¬
gegeben, daß die schweizerischen Getreideschiffe , auch wenn
sie ;öie Flagge einer mit Deutschland im Kriege befind¬
lichen Macht führen , frei passieren können . Die Schiff«
haben die Sperrzone zu meiden , neben der Flagge ihres
Landes das Schweizerwappen auf dem Schiffsrumpf und
überdies die schweizerische Flagge in gut sichtbarer Werse
zu führen.

Dazu wird von zuständiger Stelle bemerkt , daß die
deutsche Regierung in Anerkennung der Notlage der
Schweiz zwar den Schiffen freies Geleit zugesichert hat,
daß aber aus befehlstechnischen Gründen erst nach drei
Monaten damit gerechnet werden kan« , daß alle Schiffe den
Befehl in Händen haben , diese Schiffe durchzulassen . Da
Amerika darauf besteht, die Schiffe unter seiner Flagge
fahren zu lassen, kann also leicht ein Getreideschiff versenkt
werden . >

Deutscher Reichstag.
(153 . Sitzung .)- CB.  Berlin . 25 . Avril.

Eingegangen ist ein Begrübungstelegramm des ungarischen
Magnatenhauses mit Glückwünschen zu den Erfolgen im
Westen und der Versicherung unveränderter Bündnistreue.
Die Aussprache über die Steuervorlagen wird fortgesetzt.

Branntwein-Monopol und Getränkesteuern.
Reichsschatzsekretär Gras Roedern : Die neuen Gettänke¬

steuern sollen ein Mebreinkommen von etwa 1240,Millionen
bringen . Nach dem Kriege werden aus den Getränkesteuern
etwa 1600 Millionen jährlich zu erzielen sein . Ich hoffe , daß
wir dauernd im Frieden etwa 1U aller Steuern aus den Ge¬
tränken ziehen können . Gegenüber dem Abg . Waldstern
muß ich dabei bleiben , datz die direkten Steuern für Reich uni
Bundesstaaten 9 % Milliarden gegen nur 4 '/- Milliarden in¬
direkter Steuern ausmachen . Die bisherigen Malzsteuer»
haben uns einen erschreckend niedrigen Betrag gebracht . So
schien es an ber Zeit , von der Rohstoffsteuer zur Fabrikats-
steuer überzugehen . Das Branntwein -Monopol , das ja dev
größten Teil des Ertrages der Getrünksteuern aufbringen soll,
es hat den Reichstag in anderer Form schon zweimal be¬
schäftigt . Die Regierung ist aut den Gedanken zurück-
gekommen , weit sich die Verhältnisse in den letzten Jahre«
vollkommen verschoben baden . Di . Entwtcklun-

Dle AnfnayÄe km Sause.
Abg. Herold (Zentt .) : Bei der Biersteuer ist daS Steuer-

fystem vollständig geändert worden .. Der Übergang von da
Material - zur Fabrikatsteuer erscheint aber zweckmäßig,

— — -- . — • - " • und 1 —Die Staffelung ist im Jntereffe der kleinen imd mittler«
Betriebe zu begrüben . Der Bierverbrauch ist tn den einzelnen
Bundesstaaten verschieden. Durch die Besteuerung der Mmeral>
wäffer wird ein Ausgleich geschaffen. Gegen die Wernsteuer habe«
wir keine Bedenken. Der Weinbau ist zurückgegangen. Iw
Kriege sind aber die Weinpreise stark gestiegen. Dal
Jahr 1917 war außerordentlich ertragreich und hat außen
gewöhnlich hohe Preise gebracht . Die Wrnzer befürcht«
daß bei spateren Handelsverträgen die Zollsätze herabgesch
werden . Die Schaumweinsteuer , die 20 Millionen mew
bringen soll, wttd leicht gettagen werden . Bei den Mmerw
wässem braucht keine Verteuemng eintteten . Die Stv»
könnte der Zwischenhandel übernehmen . , Der Kaffeeverbrl
wird durch die Zollerhöhung stark zurückgeben, da sich
Bevölkerung im Kriege an die Ersatzmittel gewöhnt hat.

Abg. Müller -Reichenbach (So, .): Die Weinsteuer seht mit
zu weit . Die Vorlagen müssen einen starken sozialen Einschlaz

der letzt ntdbt tn .timen zu finden ist. _ -̂ 1
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Avg . Blnnck (Vp .) : Die direkten Steuern weroen nur etn
mal erhoben , die indirekten aber sollen dem deutschen Volk, melernie mi
dauernd auferlegt werden . Die Erfahrungen , die wir mit de«
Kriegsgesellschaften machen , haben die Bedenken gegen jede!
Monopol noch verstärkt . Beim Branntweinmonopol werde«
wir besonders dafür sorgen müssen , daß es nicht einseitig von
agrarischen Jntereffenstandpunkt aus gehandhabt wird . Di.
Kartoffeln dürfen nicht der Erzeugung von Sviritus . sonder«
müssen restlos der menschlichen Ernährung dienen . Bei de>
Weinsteuer halten wir es für das beste , daß die Besteuerun!
möglichst nahe an den Verbrauch heranreicht . Jmmerhl«
müssen gewisse Kontrollen eingerichtet werden , um die Heran¬
ziehung der gesamt ?,, Erzeugung sicherzustellen . Mit da
Fabrikatsffeuer beim Bier sind wir einverstanden . Ungerecht
sinden wir , daß das Dünnbier nur mit 6 Pfennig pro Lite!
versteuert werden soll , während alkoholfreie Getränke nt«
12 Pfennig pro Liter belastet werden - ,

Abg . Schnlcnbnrg (natl .) : Bei dem Branntweinmonopw
müssen die kleinen Brennereien mehr geschützt werden . Auch
die Weinsteuer ist gerade für die kleinen Weine zu,boch
während , wenigstens nach Ansicht der Winzer , der Zoll fm m
aussländischen Weine viel zu niedrig gehalten ist. Die Wetw
intereffenten wünschen ferner , daß der Auslandswein , aM
nach Entrichtung des Zolles auch im Inland steuerpfftainS
sein soll . Bedenken haben wir gegen die Besteuerung o«
Obst - und Beerenweine . Die Bierpreise sind schon
hoch , daß eine weitere Steigerung nicht erwünscht ist.
der Schaumweinsteuer sind wir einverstanden . Den Kakao
hätte man schonen sollen , schon deshalb , wei ! Kakao vornehm
sich ein Kindergetränk ist. t >.

Abg . Dr . Rösicke (kons .) : In den Vorlagen finden w«
eigentlich lauter alte Bekannte . Steuerobjekte , von denen »
früher immer hieß , sie würden einmal bestimmt zum letzlenM
herangezogen werden . Das Monopol bekämpft man als eine..
Eingriff in die Gewerbefreibeit . Es gibt aber auch Grenze'
der Freiheit , wie es Grenzen der Einschränkung gibt . Kane
und Tee werden zwar unangenehm verteuert werden , aoc
diese Lasten müssen getragen werden , zumal wir uns bereu
an Ersatzmittel gewöhnt haben . Nach dem Kriege weroe
sehr viele Leute nur noch deutschen Tee trinken . 20 °/°
steuer finden wir außerordentlich hoch . Man sollte nicht vo
10 % hinausgehen . Wir befinden uns in einer krimw
Lage . Sind wir gegen die Weinsteuer , so heißt es , f«
wollten das Getränk der wohlhabenden Leute smuL- '
sind wir für die Weinsteuer , so wird man tage
wir treten einseitig für die Produktion des Ostens :
Die Verwertung der Kartoffeln zu Spiritus ist immer n_
die rationellste , weil nach der Entziehung des Alkohols
als Viehfutter so ungeheuer wertvolle Schlempe u»'
bleibt . Die Belastung des Branntweins durch das Aw ' '
pol wird allerdings so hoch sein , daß die Frage entließ
ob der Konsum nicht so erheblich zurückgehen wird , da«
Ertrag wieder in Frage gestellt wird . Die Brennereten , X
wohl die kleinen wie die kontingentierten , werden , wie ^
fürchten , kaum in erforderlicher Höhe entschädigt werden,
werden Mitarbeiten , etwas Erttägliches zustande zu brwn^
(Beifall bei den Kons .) ^ , . , , , „ r * A

Abg . Wurm (Ü. Soz .1: Auch bei diesen Vorlagen seiat u ,
baß die wirtschaftlich Schwächsten die größten Lasten aut » ' ^
bekommen . Selbst das armselige Selterwasser soll beste' ^
werden . Gegen die Weinsteuer haben sich früher immer ^
Winzer mit Händen und Füßen gewehrt . Diesrnm ^
alles ruhig . Die Lösung des Rätsels ist. daß die WE .̂
Gestalt der ungeheuer erhöhten Einfuhrzölle für auslano
Weine eine direkte Liebesgabe erhalten haben . , Auw
Form des Monopols bedeutet die Branntweinsteuer ^
Schädigung des kleinen Mannes . (Beifall bei den U- jbre,

Abg . Mumm (Dtsch . Frakt .) : Die Getränkesteuern «
jetzigen Form schädigen die Nüchternheitsbewegung . ^
Korn sollte nur als Nahrung für Menschen und Vreh vcrm
werden , nicht aber als Branntwein." . .»Uvilf lllllli vlUvvU15P OlUUiiwvvul» « |

Die Debatte wird geschlossen Die Umsatz- und
steuern geben an den Haushältsausschuß . Die Braulw » ß
steuer wird einer 28 gliedrigen Kommt ston überE '̂-ind-rn einer andern, gleichfalls 2öfl llcandern Gettänkesteuem einer
Kommission.
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bie Aussprache über die GetrSnkesteuern so tuSnfe am  trreitao hip fn rrrnfe*«* _t Laß am Freitag die in großerm ^ Erledigung
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craiven 6iu « mmnmung rammen können . Am
mnabind . Monttig und Dienstag fallen die Vollsitzungen
s Am Mittwoch werden das Arbeitskammergesetz und das

.setz für Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung auf die
°“

Cf vreußischer Landtag ffsfe:
Abgeordnetenhaus.

gz§. Sitzwlg.) Bs.  Berlin , 25. April.
Die Beratung des Haushaltplans für das Land«

mirtschaftsmlNlsterium wird fortgesetzt.
Abg. Jassy Sons.): Wir sind gegen den fortschrittlichen

her  nniles nri Srprht für Sie» _ _

Sb.A &ÄVITÄS ?? '3®"«°Ei»
cs . ^A3“/ 25- April. Auf ein Huldigungstelegramm des hiesige,
ZSNSSK' te  “ iet ta eine‘ »---«« -» LN

wmfÄef aPtiL  D °s veruanische Ministerium «

Die Ministerkn'se in Lsngarn.
ichaf? Jn 1?« 90^ Êrd unter der Präsident.
^ ^ osef SzterenyiS auf der Grundlage zustande- TArnM««** C. r c f nn w»

i

!
Avg. Llliio rrvil,., . -wir ,ino gegen r . ..

Antrag, der volles Koalitionsrecht für die Landarbeiter ver.
langt. Der «weite fortschrittliche Antrag. der aus unserem
Antrag,betr. Krixgsbeschadlgtenfursorge die Bezugnahme auf
die Kriegsentschädigungstreichen will , ist ein Schulbeispiel
dafür, wie leicht die besten Anträge durch solche Abänderungs.
»nrfifiläae verwässert werden können und wir lehnen ihn
daher

» sog. Dr. Lieber (natl .) begründet einen Antrag auf Ver.
lretung des gesamten landwirtschaftlichen Berufsstand es uni
der Landarbeiterrn den Landwirtschaftskammern und erklärt
er für den fortschrittlichen Antrag Uber das Vereinigungsrechtnur den Zustand in den neuen Srimnin.on
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54 für den fortschrittlichen Antrag über das Vereinigungsrecht
Lw7übertrag"n°Äll " " neuen Provinzen auf den ganzer,

Abg. Gerlach (Ztr ) begründet einen Antrag, die i«
«chußantrag gewünschten wiffenschaftlichen Forschungs- unk
Versuchsarbeiten nicht nur auf dem Gebiet der Viehzucht, des
Wanzenbaues und der Ackerbautechnik, sondern auch aus den
der See- und Binnenftscherei zu fördern.

Minister o Eisenhart - Rothe : Diese Anregungei
-«den eingehend gepru t werden In diesem.Sommer werde
Wereisachoerstandlgeins Ministerium berufen werden Nu
trarben die auf Forderung der Erzeugung usw. hinauslaufende
ilickage angenommen, alle übrigen Anträge, darunter di
Mgm Kriegsbeschädigte,isursorge. Reform der Landwirtschafrs
iMimern und Landarbeiterrechte an den Ausschuß zurück
«erwiesen. Darauf begann die Beratung der äurua

Ernährungsfragen
mit ben Ausführungen der Berichterstatter Abgg. Dr Hoesck

und Lwvmann <Vp.>. In den Anträgen des Au§
Ms mrd Übertragung der Düngemittelversowimg aneS
Müarbchorde Forderung der Schweinezucht. Maßnahme
«lkbaltuug der Mückwiehbettände. Milderung der Fremdem
«Mrsverordnuna.Berücksichtigung des Handels usiv gefordert

Vizepräsident Dr . Friedberg gibt beruhigende Er.

8 ? « m>»r8ch,"'^ E - E »iI-n. m,m  im rttumliiue
für  Ernährung v. Waldow ver.

ftsSb ’ if Tf " VorbÄungen « hoffe«

Werale mit rumänis chem Zuschuß  könnte uns stcherstellen.

kommen. Satz die Wahl-
rechtsreform zum Herbst
beraten werden soll . Wen»
dre Vorlage dann nicht
angenommen wird , sollen

Neuwahlen angeordnet j
werden. Die Wahlrechts-
Parteien haben diesen Vor¬
schlägen zugestimmt , soweit
man allgemein überzeugt
lst, daß man im Augenbli *
raum zu einer Lösung d
Wahlreformfrage gelang
konnte. Die Ministe
prandentschaft Szterenyi
der am Freitag dem Koni
ore neue Ministerliste vo
legen wird , dürste al
raum für die Dauer b
rechnet sein. In politisch-
Preisen hält man di
Grafen Andrafsy für drrltu m Sv_ _ CYYY ,Josef Sztcrenyis grasen Andraffy für ders

nyls wäre also gleichsam nur Ni ^ 5"den Mann . Szterw
gegenwärtige Kris? hinw ^ zuhelfem^ ' ^ Um u6er
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vorgenommen werden ^ konstitutionellen Formen
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potiiische Rundschau.
r Ä deutsches Reich.
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:J M « ÄÄis: te  -
Au-k feSi {aÄ efd5uin0  Auträge auf Einführung der
h°Ä nitSrfrmr / l n im Finanzausschuß der

ür bie erkürte der Minister des Innern o. Brettreich.
We-w Me d,e Frage der Verhältniswahl für noch zu Senta
Mt ?« ' 8lL °Ä während des Krieges nich? für

XX  und

i

Schluß»,enst. J
nnö « orresvondenr - Meldn » ,, » .I

17000 Tonnen .'

tooo Br .-Reg!.T ». tirfbeladruer Tankdampfer Po«

1B %t fiSfi ti erûen Anordnung der Reichsgetreide.
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Men
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übrig'

ibr 9rYrT SH,,B « rorranon wr solche Gemeinden
«5ÄS ? " ' 1 , n, t “ « «° ben. SSrSS
«mer»<•.& 0^kung im Finanzausschuß der Zweiten

. .. breche Äs e?n-^ /lno ^ nung dem Reichsgesetz nicht
eninal 1,4 ^ gleichmäßige Rationierung im ganzen
einen M Mt . Angesichts der Tatsache, daß in einzelnen

renze« >. ^ ndesteilen vollständige Mißernten zu beklagen

SÄtoa 1te ' tSlwÄ

1 ^o * r le merite . \
ffrei” un D'. Wshäustn ' da? MM.Ä ^ ^ Obersten
merite, dem roÜrttemh. rnHA. n 5Um  Öröen pour le
den Orden pour le mtjritê rHe&ert!^ 61101“111 3ri6r‘ D' £u <)in

k bittet «« raschen Friedensschlutz.

f ft» « I{ttPe Qri;,i 1f f,*DWnâ rfft5Lett  Trupprnverschiebnnge ». '
österreichisch- ungarischer Truppen^ nack h“6 ^ » 'ebungen

* S fc Militärrenten usw für den Mon . kMai werde
2 £ ‘l a?  r üm > ^S «n P ' stfchalter ausgezahlt und zwar in ^
iü 2! Sen mnat - »n den Quittungen
lür Vpnl fanden sich zahlreiche Unrichtigkeiten, » . durch die
Rerienbezieher nachtragl ch noch Mühe hatten, die sich h»tt? ver-
n i a!let1' toe"n > ie  Aussteller der Quittungen letztere durch-

^hltb sehr oft der ganz ausgeschriebeneBor.
nawe des Rentenempfängers. Ferner war nicht angegeben we».
»egen die Reute bezogen wird z. B . „als Witwe d.S Gefreiten

R . oder„a!S Mutter des Gefreiten N. N." In der Quitt»
ung mug auch «ngegeben sein, »b der Bezieher infolge einer

on ber betreffendenStelle in der Quittung da« Wort „nichts"
niedergeschriebenwerden.' Sind Kinder vorhanden, s» ist die
Zahl derselben anzugeben. Die Nummer der Penfionsvegelungs-
behorde und der Stammkarte darf auf den Quittungen nicht

Lgelezt werden “ * • * * * entet>M ®et 6ei  Auszahlung

®i Einrich « ngsgegenftänche.
Die Handel,kammer Limburg schreibt uns hierzu : Zur Behe--
bnng von Zweifeln wird darauf aufmerksam gemacht, daß »on
^ .Belanntmachung betreffend Beschlagnahme, Enteignung und
Me depfficht von E.nnchtungsgegenstdnden auch diejenigen Ein-
richtungvgegenpaude betroffen werden, die zur gew-rbSmißigen
Veräußerung oder Verarbeitung sich ans den Lägern v. n » n-
dustrie Handel und Gewerbe befinden. Diese ^ sogenannten
Handelswaren fallen zwar . unter die Beschlagnahme nach 8 4,
zedoch nicht unter die Enteignung nach § 5 der Bekanntmach'
uny. Sie sollen nicht bei den beauftragten Behörden, d h.
den .ommunalen Sammelstellen abgegeben, sondern unoerzüg-
w?rd 7 Kr.egswetall -Aktiengesellschast zum Ankauf angetoteu
werden Im Jntereffe der Metallbesitzer dürft, . s liegen, sich
hielte , der » ermltllaiig der in unserem Bezirk errichteten « ei-
lrauenssteUe für jreiwiklige Sparmetallabgabe im - andelskam-
merbezirk Limburg Iosefstr. 7 z« bedienen und nicht erst die
Sonderente,gnung dieser Gegenstände abzuwarten. Gleich -itia
werden die gewerblichenKreis, nochmals darauf hingewiesen.
auch olle andere in ihren, Betriebe befindlichen mobilen Materialien
aus Kupfer, Kupfer-Hegierungen. Nickel. Nickel-Legi. rungen,
Aluminium und Zinn etc. durch Vermittlung der » ertrauens-
stelle anzubieten, da pe andernfalls mit der zwangsweisen Er-
faffung btejer Bestand, rechnen muffen.

' Alte e für « rsnkennäisrmittel . Wie uns
amtlich mitgeteilt wird, haben für bi» Zuweisung »on Kranken-
nshrmilleln nur Atleste von Aerzten Gültigkeit, die im Kreise
S >- 0 «arshau>en ansässig sind, es sei dann, daß ein Epeziai-
arzt in » rage käme. r 0

m Sammlung freiwilliger Beiträge für den Gustav
Adol, -Verein ergab in dem Kirchspiel Braudach ÜS4.40 M;
Gaben der Konfirmanden 15,SO M., zusawinen 328 M.

I  Euch vor Phootgrwxhie - Schwindel.
In der Annahme, daß »iele Angehörige der auf dem Leide
der Ehre gefallenen «in großes Jntereffe daran haben, aus
kke.nen Pholographien ihrer Lieben Bergräßerunge» in Qel
2 X >i e-,t e ^ l^e0e" ** la ffen' überschwemmen Agenten angeb-
sicher Bildvergrotzerungs-tznsiilute das Land »nd versuchen, von
den Leuten Bestellungen auf Bergrdßeraugen an Bildern zu
erlangen. Diesen Agenten ist mit großer Vorsicht zu degegnen

'Tl f 2 l#m* t eä  ihnen nur auf Anzahlung a, -.
T °- Halb ,s besonders hierin Zurückhaltung und recht genaue
Prutuug aller vvrgelegten Bedingungen geboten ^ Bor allem

iSJ rfSif l! ma“ SDet^ QÖ,tl  beläuft sich bis aus

In Grmaugkiulis von Kaagemttieff
offeriere:

^tüssigckL Dünge - und 2 ) { § inf «iUiciisinUui
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}

|ne5lettorbttMn 9 des Gerichtswesens in Glandern
wird durch Bekanntmachungen des Ge«

Belgien.

büfeen, "^ n. rotrö durch Bekanntmachungen des Ge-
^i °t Ä "bisters und des Generalgouoerneurs an-
>. bei ^ leitende Gedanke bei der Neuorganisation

iS 'bie Aachen sparsamer Personalverwendung iv
ls- mSLJj ** Beschränkung auf das im Interesse de.
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Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 27 . April.

Sonnenaufgang 5» 11 Monduntergana 5” B
Sonnenuntergang 81* || Mondaufgang 10 0e 3t
, . 1850 $ reu6ifd&er General Hans v. Beseler aeb. — 1882 Anierß

und Dichter Emerson gest. — 1898 Kiautscho,
^deutsches Schutzgebret. — 1909 Der türkische Sultan Abduli
fÄtÄ Nmhfolger wird Mohammed V. -
u m ' ? ® Ä Iabrrel 0. Seidl gest. — 1915 Deutscher Siea übe,

— Starker Süigriff der englisch-französisch«
Flotte auf die Dardanellen . — 1916 Architekt Bruno Sckmib
Erbauer des Völkerschlachtdenkmals bei Leipzig, gest *

Medizin füu die pslanz - n I
Gthra«chSaSwitfungen vorrätig.

Mono*»a & n der öffentlichen Ordnung notwendige,
ustebi Schutz der prioatrechtlichen Interessen de,
,8 der tben Verbündeten und der Neutralen . ES
n, W ietitij»Ä kaiserliche Bezirksgerichte einnarichtet, di«

.̂ Aschen m Landesgesetzen , aber unter Anwendung
l-n wechê drozeßrechtes in Zivil - und Strafsachen

n> Beschaffung von Männerkleidung durch di«
Relchsbeklcidungsstelleund die darüber bekanntgewo ^ ene«
d 'ane sind in letzter Zeit Gegenstand schärfster Kritik ge"
wesem Wie von zuständiger Seite mstgetellt wird , handelt
es sich bei der bekannten Millionenforderung von Arbeiter^klerduna um die Erbaltnna h,r  umK "SSS

eciicsäUnit -Ordnuna.
Eivang . Ni roh».

* • »"*«1. April 1916 Kantote
* ,l ",i**M* t10  Uh, : P, ^ i« ts . t^ bi. nsi.

Koöelle für das deutsche Evangelisstionswerk in Spanien
Nochmut «,&  l,4o khr : ihristeniehre für die Jüugiinge

«e,t » . Kirch «. b
G - oniag , den 88 . April - 4.  G . »ach Oster,,

»,r « ,tt,, « 7,6 » « h» : O, «h« »,se.
.Bvrmittog « 1» 8hr : Hochomt mit Predigt.

Nachmittag» L ühr : Christenlehre und Andacht

- ""b Ausland.
sieueü pichen Gesmllu. n m* Seitf)! söe§  verstorbenen
,er bi«M^ - e,Qnöten Rizow  wird nach Bulgarien gebracht
tat

Dr . Solls Befinden hat sich nach
daS der Staatssekretär einem Heidelberger

S °us der Schweiz hat zugehen lasten, wesentlich

Aei ^ 25- April. Wie der ..Tag " erfährt, wird an maß.
angenommen, da^ der deutsch -holländische

-,(1 (f 'Hii,, t“ 6 n Einigen Tagen zustande kommen wird.
m!5111.  Der Ernährungsbeirat des Reichs-' mornpn Ptrto  fJlifjima ofifiAlfAn um tlk_ 1 .

RrämTum die mal Ä toffJifS
Heimarmee . Wer nichts hat, dem ist noch nie etwas ge->

mZ . «-iuugtuiiö »uenui vrs vtetckls-
Ul«feret  Ä°rgen eine Sitzung abhalten, um über di«
lin, ^ ^ otversorgung zu verhandeln.

d-? nril. Das preußische Herrenhaus wird sich
^ desÄ . Anträgen auf Strafverfolgung und Aus.

pursten Lichnowsko beschäftigen.
MerHIvril . Mit der bulgarischen Gesandt.

"Mtwnsrat Dr . Nikyphorow betraut worden,
'̂ .'̂ nril. Die sächsische Regierung sprach sichtsclwn'nru. Ä),e sächsische Regierung
vUise gegen die Errichtung neuer Gesandt-. US. vie ^ rricplung neuer Geiandt-

^Eich!n„s?esondere will sie keine neuen Gesandtschaften
■p *«»«. Daueuen bgt sie der deutschen Gesandt.

Wer niairs yar, oem ist noch me etwas ge.
nommen worden , dem schnüffeltauch dieReichsbekleidungs-
stelle den leeren Schrank nicht nach. Es gibt aber noch
viele m Stadt und aus dem Lande, deren Schränke gefüllt
sind, die einen , ia mehrere Anzüge entbehren können. Au
y/b ^ ndet stcĥ die Reichsbekleid unk̂ stelle mit ihrer neuen
Anordnung , sie plant lediglich eine Sammlung von getragener
Mannerkleidung im ganzen Reiche. Alle Gegenden unseres
Vaterlandes sollen daran ihren gleichen Anteil haben. Di«
so stark bemängelte Art der Bezahlung der abgelieferten

Klnder M angemesten sein, frellich soll niemand
em großes Geschäft bei der Abgabe der alten Sachen zu

vorgeschlagene Beschlagnahme aller
L ^̂ der- und Stoffbestande m den Geschäften hatte di«
Relchsbekleidungsstelle nicht als richtig angesehen, weil
dadurch Handel und Industrie auf das schwerste geschädigt
^ ° rden wären . Der Reichsbekleidungsstelle blieb kein
anderer Weg offen, als durch freiwMige Beschaffung von
Manneranzugen oder Stoffen die Anforderungen zu decken.
Die Reichsbeklerdungsstelle kennt ihr Zieck. Sie wird es
erreichen, wenn es ihr wie bisher geüngt, .auch bei längerer
Krtegsdauer die bürgerliche Bevölkerung irr ihrer Ge¬
samtheit mit preiswerter Bekleidung ausreichend zu ver¬
sorgen. Ihr diese schwere Aufgab -' , zu erschweren bat
gewiß niemand im Volke Grund . - f! j

- " - _ mm wnp uiyi.

V <x « ins - rlK «y » i «tzte -k7
Lvangel . Iüngling, . v «r,in.

S . nito , abend 8.30 Uh, » . rsämSilllN,
in der K!einki»d«rschul»._ __ wvv

i » « it »«t nkfleisstzv <» kauf
'rÄÄrf -. ' v - »-l-
m d.e « uchstove» M- Z . Ans » omili . hj. zu 4

Kvpsin 1 Pfund , titzer4 Ktzpft« ifb  Pfp . P „ jz 2,10 Pfz.
pr? Ps ««>. ^ NummervuSgabe und Bezohl«», , - 3 M&,im Leb«n»mitt«lvür». * y

ki«ben "och mehrere Arbeiter, auch Siuvd . narb. it. r, dauernde
leichte Beichaftigung gegen guten Ivhn

Anmeldungen nimmt entgegen
LH». rviegharEt.

W «tte » O«vietzt.
Eigener wetterEienst.

^eitttsäge «nv« än»ert dvch ist « s. g.« Huchs. ss. « d. r
Niederschläge zu rechnen.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Mit suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätze» « it und
ohne Geschäft»ehusr Unter-
»reitu», an vorgemerkt»Kä«fer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
RngeSöt«von Seldsteigentümer»
erwänscht«» de» Verlag der
..Vermiet-- u. Verka. fSzentrale"

Frankfurt«. M. in,
Hsasahaus.

bis zu 2000.— M. bei Sol¬
venz an Jedermann durcĥ

tzilfsbsnk Lnlzbach
in Oberpf.

lDemörrgspfäKle
RohneupMls

, >f Grand de» Z 1 der Bek. nuimachnn, «In den» er
fei» mit Seife, Seifeapulver und «aderen fetthaltigen
Mittel, d. « 1». April 1316 » ird folgendes bestimmt:

Ueier die i« tz1 Rr. 1 der« ekanntmachaag, betreffend
AaSf»hran,«bestimmnagen zur Verorbnun,. «ber de, .« erketzr
mit Seife. Seifeapulver und««deren fetthaltigen Waschmittel»
„m - 1. »uni 1317 (« eichr.« -feptl. E. »48) vorgesehen.
«enae » einseife hinaus, dtrfe, während der « »nate
«pril »der Mai 191» einmal öv GrammK. » . Seif» g»g°n
Vorlage der Seifenkarte ab,'geben« erden.

Mn Veräußere« iß verpflichtet, die Abgabe aus Friedensware eingetroffen.
Gtamm» der Seis.,k«rt» nuter Angabe des Datums mit Lmte>
,der »«rißempel zu »ermeeken.

Zumiderhaadluagengegen die » estimmungen de» vor-
Gehende» Abf. he» » erd,» mit Gefängnis bis zu drei Monaten
«der mit « .ldßr. fe »i, |» f»nft»h«h»nd,rt Mark bestraft.

Serlin, ». April 1318 » « Reichskanzler

Reinseidene

Regenschirme
dem1 ®amen”und Herren in bester

Leichte Anleitunzz. Anbau.
Verarb. und Betzen der
Tabakpflanze
z. Rauchtabak 79 Pfg.

Samen. Prise 1 » , Doppel-
| prise 1,50 M.

Weller.  Rösrath sRbld.)

hat «bzugeben Lhr. Miegh„ z,

rr« - rieuherus.

Wird veröffentlicht
Ter Bürgermeister'

Die ersten
Lesebücher

— Kibeln—
sind eingetroffen

Buchhandlung Iemd.

Nutz, uni V>V€  nutzslj-
Verste»A«»«e»S*e 1 UM LiÜ

Ißl^ ß

in den » istrilten«1 Birmenstrauch, »3 " d t»0 Luchh'lz,
Gemeind»Machsevhanfen, am Freitag,  den s Mai
ühr in Virmenstrauchu»d 3.3O Uhr in « uchhslz.

«» k. mmen,«r Versteigern»,:
»tßrilt » irm«,ß >«uch

314 « m. Buchenscheit and «nßppel
»116 Vnchenwelle»

»istrikt Nutzholzü» und »O
54 Rm. « . »«lholzfch.it. und «»uppel

17, „ Ki.fera-Schichtnatzholz(2,28 '«. l«n,)
41ß Ficht-ast. ngen1.—» Masse mit 2S,Sd Fm.
»48 Ficht,nßtmme » »bP« Km.

"Auf b«s M»f»«nschicht»utzh«!z, die Iichteustangen und-Stämme
»erden im »»4 An, et. tr aufs « «uze -derL. oSwepe
entgegen gen»» « »« ^ .„ ,

Br. ut. ch, 24. 4. 1». » « Magistrat. ,

in guten Stoffen und
Verarbeitung in großer
wähl vorrätig.

bester
Aus--

-MÜUE

Den Eingang von

| | 5nid?en-
und ^ ind^r-

filrokkülpn
sowie

prrpn-
'urpekpn-

trokkitin
zeigt an

;ud. MsukauA.

Der

Gemeinnützige Biuviriii
Br Aalrach m. b. H.

bezweckt den
Bau »rksr emub v#u Hßurrrn u.

«everlsssuns an di« tilttgiied«r r»
Miete oder € i$cntum.

Der G-kch«stsaoleil jedes Grossen betragt 28
dieser Äutril kann sogleich beim Eintritt beim
Borschußverein voll eiugezohlt oder nach und nah'

Einzahlung von monatlich3 M. rk ergänzt
Die Haftsumme deckt sich mit der Hitze

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereits teizetretenenM

und den Unterzeichneten, Sei dem auch Beitritt
«ugen erhältlich find.ssrüring . Bürgermeisttt^

f
mit

Ins«

Kid
und Reu eingeiroffen

Schwarze Wo
I

' »- I |

liilenlcile h»5Fleisiheitrakt-
i' «̂4 1 ^- A-

a B. 3,70 und 4 M. rk
iseseliw SetiumaiiW

Hsl;ärte
Ersatz

tn großer Auswahl
Julius RÄpiug.

Schöne Auswahl

Marke: Plautox und Ochsena
Iempfiehlt Jean Engel.

An die Aieg « ntz »rtr « v.
Ich will davon abseheu, in der jetzigen Zeit, in der die

Lie. en l. mmea, den Äie. enhalter, di«Butter zu entziehen, er- . - - -
»a?te aber von ihnen, daß fie, soweit möglich, bereitwilligst| m nur ganz guter Ware.
Milch auf Ansuchen an kinderreiche Familien, kranke und alte
Personen abgeben; bei unbegründeter Weigerung muß ich den
betreffenden Liezenhaltern die Butler entziehen.

Der Bürgermeister.

R. Neuhaus.

Vom Kreislagrr in St.
Futtermittel«bzugeben: „ . „ ,

Lorfmelaffe- Häckselmelasfe- Hafer,chale- Der-
körpermelaffe— Kleiemelaffe— Stcohkcaftfutter— Gersten-
klete— Juckerrülenschnitzel;

für Mutterschweiner
Schweinemichfutter;

für tzühner:
Geflügel-Gebäck, Weich-Viehsutter.

Bestellungen find bei dem Kreislager direkt zu machen.

^IfgftS fe
-- f, -— 1 zu Unterröcken und Hemden
Goarshausen find nachstehendes" — alte Ware—

Mchenlampen,
Sturmlüternen,

Handlaternen
m̂pfiehlt

Julius Rüping.
Füi«

Schneiderinnen

V ^ ttevien
tu Lns<tz-nl «mp«

empfiehlt

Gg . Phil . Ll

wieder eingetroffen
Julius RMpii

Iempfehlen
Geschw. Schumacher.

Wllllii- «tli>Hall-

Hitzentetzpc»
H«m«n

in schwarz,' weiß«nd farbig
in reicher Auswahl
fkWt Asuhanr.

Kaßkkmhlr«

Kaffeebrenner
|u.Kaffeemühlen

Hübsche Auswahl
in Spitzen unb Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpfen
Schic

Wappseide
in farbiga B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher.

Karbid
skr Monat April

einsetroffen
Cl,r . wieghardt.

'WirtscHafts wa$
sind in schöner jrfusführung zu haben  i

Julius /?£/*
wieder angekommcn

Gg » hil. Llss . t

in prima Sualittt empfiehltInl . Aiegaeng.

J) as feldtiier braucht dringend j

J\afer,J{eu und Stroh.1
Sendwirte helft denn tjeere !

Kerrnßrage«,
Vorhemden,
Manschetten
und Kchlipse

moderne schöne Sachen—
in großer Auswahl eingetreffen

AuS. Aeutzaus.

Leere Mn » in « t ^ deMi »rt
bilig «bzugeben

Vevtznn««
schtsssev

in großer Auswahl empfiehlt
Iul . Rüptng.

Neu kingetroffeu

\r |piii ££n und
•J#ek|»n

in relcher Auswahl äußerst
preiswert.

_ Nmhaiis
Henen-Hrageh
und Schlipsen

Waschbrett*
neu eingotroffen. Sg

Ftackpapi «?*1
A.

Dil
unserem
and um
krönt, i
sterblich
wisseni
zu betäi
lasseni
Leichnai
Aber ar
feier füi
sich dab
Jndefier
daß sie
Strahle:
sie sind
deutsche,
rmpstndl
Sarge
Schmack
bahrenc
Namen
vor den
Gerade
wir es i
durch ei
hat, das
es nur,

Der
Feldgrar
diese voi
oufgegeb
Schilder:
erstatter¬
liegt al-
noch me!
baren K,
Brüder
Derftorbe
Sommefi
Schilder,
m deue
Aeburts-
Kidmuil!
ichon ges
>n Reih
beldenge
^assengr
.'Mster8
ssie grar
rieben z,
die ließ
putschen»bermanr
Md abspe
»ar und
Wgen we
dann an
vurden
die eingri
rohen Fa
-nd oerni
daß er. ir

tote
Itn großer Auswahl

Geschw . Schumacher

f mtl Lschsnbrsnner
Frieda Eschenbrenner.

Die vorsichtige Hausfrau

Haschen lampen unö|
Batterien

zu haben bei
Julius Rüjpin§ ?

sichert sich'h« a Bed. rf in^

MsK8ßL« KSk88L
ifsssslsisips

schon jetzt.Sr»liu»-Riivr«S

Kanilie -LsucenOuipek
Paket 1b Pfg.

empfiehlt
Hean Musel.

Ein anständiger Junge in die

Letzre
gesucht. H ch. Metz,

Schreiner- und Glasermnstec.

mehr als die Hälfte an Seit, Seife ust*
wenn Sie sich

Ishees „ vsUda>

HT :.
anschaffen.

Das Kochen, Dämpfen, Waschen un»
der Aäsche erfolgt alles auf einmal. ^
weder gerieben, noch gezerrt, noch angrbraM' '

Aiit dl
Winande,

des
. " ihm
pichen

Den:
... 'bn

nd?«" li"°en w,e
er nur
liebte.

Itüft dm Schmutz, die' beständige Spiilun̂ ^

Geschw-Lchumacher.[in bekannter Güte
R«d. Neuhau ».

lagert sich am» öden ab und wird nicht, wtt
\ Maschinen , immer wieder aufs noue in die

Se - lelmnp kiudel 'telv,
zl.vrr 200 000 -lit » '

Gg.Ptz.Lts»,V»- "

Ä"
»3tf6
>?°ry lös

•cucf)er
a.fiUein\
>Ä ertlSUs-l
Alles 3]
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